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(t)U Sebal ebbt es in bes Staates Kajj'eu.
Drum fjeifjt's: lïïan mufj betn Doit! 31t 2tbcr laffen."

Dod; jpridjt bas Dolf: Die Ketdjctt follett bluten,
Sic Ijaben ilebcrflnjj an allem (Sutctt,

Unb moflett Sdjutj oom Staat für Une (Siiter,
Drum follen fte aueb jafjlcu für bie fjütcr.

Befonbers roiirbig finb Dettualtuitgsrätc"
Der alfetftrengften ftaatltdjeu (Enquête,

Denn ifjncn regnet jäfjrlidj »irb es bunter i

Das (Selb in Strömen auf ben Kopf fjerunter.

CEs regnet burd; ben Haudjfaug ihrer fjäufer;
Sie braudjeu's nur 3U fammeln roie bte Keifet.

Die Steuern 511 Sebal.
Sic tagen biet- bis oiermal nur bes 3ar!rcs/
Derbattbetn über IDcrte" ober Bares".
ÎDas Sic bafür be3ieljn als Ejonorar
3ft allen Sinns unb allen Kcdjtes bar

Diel tt a u f e 11 b ^ranFett finb es, kurs gefagt,
Um bie ein anbrer (lag für dag fid; plagt

JJÎtt faurem Sdjroeifj, in jahrelanger froljn,
Uub kriegt, 511111 Sdjlnfj, bte Hälfte kaum baoou I

Sola) ein (Seroimi id; fag' es uncerljofjlen
3ft nidjt erroorben, nein, er ifi geft tegen."

So fprad? bas Dolf, nub batte Hedjt bamit.

Jetjt ttjat aud; ber Senat beu redjteu Sdjritt:

ID e r ficb, n i d; t f d; ä m t ob f 0 1 dj c r S ü 11 b e tt
[r ente,

D e r 3 atj I * a I s 5 t.e u e r f ü u f 3 i g b e r Prozente. "

Das roarb 311 Selial im Senat befdjloffen,
(Ein Sdjlnfj, jugletd; ein 5d;itfj, in's |>iel gefdjoffcu.

Der lîorjtt auf's H e cf; t mar bamit aufgcljoben,
Dem, ber's oerbient, bic Steuer 3ugefd;obcn.

ITur eins ift Sd;ab' : So fdjön bies altes märe.
So tft es, leiber (Sott's, nur eine Hïàtjrel
Die Ejerrn 31t Seb.il finb, rote anbre fjerren,
Die iSott jtoar loben, bod; 311 ïïîammoit fdjmören.

groar Hedjt unb Billigkeit finb fdjöne §»e<fc
Uud; irnten, bod; nur ffir bie ctg'ncu Sacf e

JDte cr befebrt mürbe.
(Den .freiinbeu ber fjeibenmiffion geioibmet.)

2tit Sorb eines auf ber Kücffabrt pon fernen (Seftaben begtiffenen ©3eatt>
bampfers befanden fidj ein Eatfjoltfdjpr (Seiftlidjer, ein proteftantifdjer paftor unb
ein rotlber Sübfeeiufttlaner. Êetjterér füljvte einen fetifdj mit ftdj, ein göttltdjes
iDefen, bas, oon einem nerifeelänbifdjen Seuoenuto cEellini aus gefdjntgt,
an <£legati3 füglidj mit beut fjernorragcttbften foetus eines ZTattiralicufabtttetrs
wetteifern Fonnte. Diefer tïïauitu rourbe oon feinem Sofiaer innig geliebt unb

fjodjgefdjögt. Der IDtlbe überfjäufte ibu mit cEtjrenbc^eugiingcn unb menu er

oor ibm auf ben Kniecn feine 2Iitbadjt oemdjtete, fdjmücftc er jebesmal feine

ïïafe mit einem pince=ne3, bas er fidj auf ntcfji meljr utigcmöfjnlidjcm IDege itt
ber Kabine eines ITiitreifeuben oerfdjafft hatte. (Ein gylinberriütdjeu aus Karton
rerrollftäiibtgte bte göttlidjen Attribute.

Popu fo fjiefj ber Sübfee'3nfularier rourbe oon einem Spefttlanten
nadj (Europa gebradjt, auf bafj bte befabentett Kinber ber alten IDelt ftdj an feiner
ttnoerborbenen Urroücbftgkeit erbauen Fönnten. Der Sofjti ber Hatur befafj in ber

Shat itt hohem lïïafje jene tirfprünglid;=guteu lEigenfdjaften, rooburd) fidj, nadj
3. 3- Hottffeau, ber oon ber Kultur nodj uttbelecfte lïïeufd; attS3eidjnet. 21n ber
21tt unb lüeife, mie er feine Umgebung betradjtete, roar Ieidjt 511 erkennen, bafj

er in beu (Sebräitdjen ber ITienfdjenfrefferei aufgeroadjfett roar unb fdjme^ltcb bte

Küdjc feiner Däter oermifjte. 2fufjerbem befaß er eine Dorliebe füt gebrannte
ïDâflftrletn, bereu Bckauntfdjaft er in ben paltnentjatnen feiner Ejetmatinfel
gemadjt hatte.

Diej'e Hcigitug ftür^te ihn, roie roir fefjen roerbett, ins Derberben.

Um oott ber lïïufje ber Seereife auf nutjbriugenbe IDeife (Sebraudj 3U

madren, .tjatte ber hatbolifdje tSeiftlt'dje im Stillen befdjloffen, ben Ungläubigen
31t befebreu. £aiige geit fab er ftdj oon biefem räubigen Sdjafe befjarrlidj
abgeroiefett, bis cr auf ben gottgefälligen (Sebaufeu kam, bem Sdjroa^ett eine

^lafdje Kbum an3iibietett, um ifjm, toätjrenb er fie leerte, ungeftört bas IDort
(Sottes oerfünbigett 311 können.

papu letftete Feinen miberftanb mehr. (Er bewältigte ben Brannteroeiit
geroiffermafjen roie ein (Trichter uttb laufdjte bem (Eoangeliunt bes (Sottesfofjnes,
ber uns gelefjt't, bafj bie legten bte (Erften fein roerben. 2tm Sdjluffe ber

erbattlidjeu Sttjuug erFIärte er, ein überzeugter 21ntjäuger bes guten (Sottes" 3U

fein. Das erfrente bes (Sctftltdjett t)ei$ gemaltig, unb aufs fjödjfte befriebtgt
oon ber (Seftuuung feines Katedjumcnen oerliefj er benfelben.

Der proteftantifdje paftor, roeldjer geuge ber Kettuugstbat geroefett, fdjroor
nun feiuerfeits, bem Hioalen fold; fdjönen Sieg nidjt ohne Kampf 311 übetlaffcn.
So attaftrte er nodj felbigen 2fbeub papus (Seroiffen mit (Bin, bett ber neu-

gebaefene Katbolif fidj bef(;fj, mit ebenfooiel llnpartcilidjFctt als «Eifer 31t oertilgeu,

ßöcbfte (Süter.

Etödjftc (Sülcr fir.b bie Kronen
Sdjügt fte treulidj mit Kanonen!
Ejödffte (Siiter beifjeu (D r b c u.
IDenn bte Olfen tLrjriftctt motbett,

lülft ber tapfre beutfdje 2lbel,

Stûçt ben Snltan, roeil ber (Süte

flucti oom reinften blauen Blute,
Schüret ofjue furdjt uub CZabel.

Ejödjfte (Sütct fittb p r 0 3 e n t e,

Kapitäldjcn bis 311t Heute,
Unb bet dürfe bat ja Sdjulbeu,
IDas um kitneu preis 311 bulbett.

frjödjfte (Sülcr t|eif;en 21 e m ter.
Griebel friede! meint bie (Sriedjeit
ZTtcbt fofort 3U Kreuze krtedjett,
Sdn'efjen roir nodj oiel rerbäinmter"

otjne fidj abfdjrecfen 31t laffen, 0011 ber abtoctdjeiibettbcn Dof'trttt, bic ihm jetjt
geprebigt rourbe.

Don biefem (Tage au empfaub papu, fo oft cr Dürft tjatte, eine aus=

gefprodjene lïeiguttg balb für ben Katfjo^ismus, balb für bte Hefortnation, je
nadjbem ftd; feilte 3arte Sefjnfiidjt auf Hfjum ober auf (Sin fonjentriertf, unb
je fräftiger ber 3nb,(tlt ber fldfdje, befto glühenber roar bte 3»''nittft, roomit er
311m Sdjöpfer bes Stoffes betete. Uebrtgeus erftrerfte fidj feine Dorliebe
geroöljultd; auf alle Beibe, unb fdjliefjlidj oermodjte ber fdjroarje Konoettit
meiftens ben Statthalter cltjriftt oom IHöiidj oon IDtttenberg nidjt mehr 3U

unterfdjeiben, roäfjttte aber beffenungeadjtet im fiebentett tjimmcl 511 fein, roenn
et fdjroankenb unb roanfenb feine Scfjlaffiätte auffudjte.

(Es ift nie mit Stdjerfjett feftgeftelft roorben, ob fein Sdjroanken eine ^olge
bes 2tlFoljols roar ober aber bes in feinem 3unertt abfpielettbeu Kampfes ber
3»ei feinölidjen religiöfen prtnstpten, 0011 benen ein jebes tfjtt auf eine Seite 30g.

Uit3roeifelf)aft ift aber, bafj ber aÜ3u eifrig fortgefetjte iîeligtonsuuterriajt
papus (Sefutibfjeit bermafjctt untergrub, bafj cr bettlägerig rourbe unb ber
Sdjiffsar3t bem bitnfelfarbtgett paffagier bebeuten müfjte, er möge ftdj auf jene
Keife oorberetten, oon ber es kein IPteberkommeu gibt.

So (iefj papu benn bie beiben Kioalen, bie fid; um feine Seele ftritten,
um festen (Eroft bittenb, an fein £ager rufen.

guerft erfdjiett ber paftor mit feiner flafdje. (Er tjatte bas ^einfte ge=

bradjt, roas ©lb £uglanb att (Sin je tjeroorbradjte. mob,l fdjmeidjelie et ficb,
bic partie gewonnen 3'it fjaben, aber Faum tjatte er ben KranFen oerfaffen ba

erfdjiett ber gute priefier au ber Seite bes Sterbetibcn. Tlai/ beftem miffen nub
(Seroiffen bereitete cr ihn auf ben tEob oor uub reidjte ifjm bte legte ©eluttg
in (Seftalt einer flafdjc Kufjm, roie er felbft auf 3ama'fa uur feiten ge>

trunken roirb.

2tls papu bes (Setftes Doli roar rote ein !Eram=tDagen bei ftrömenbem
Hegen, als er fiüjlte, ba§ er geiftlidjen (Senüffen nidjt mefjr 3iigätigltcfj fei, »er*
abfdjiebete er audj ben 3roeiten Bekeljrer mit einem febr 3roeibcutigeu £äcbeln
uub einer (Srimace, bie alfes eljer als Derefjrnug beFnnbetc.

Dann aber Fefjrte er, allen Surrogaten für feinen alten (Slauben ben

Hüffen brebeub, oom bimmltfdjeti ïjeimrocf) getrieben", 5111 ücf 3um (Sotie feiner
3ugenb, beu er unter bem Kiffen oetborgen geljalten tjatte uub nun triumptjireub
beroor3og. Den ^etifdj aus Ejerj brücfenb, fjaudjte er balb nadjfjer bie }djroar3e
Seele aus.

2tls uadjtlidjer meile ber blaffe IKorib am liimmelsbogeit entporftteg,
roürben bie fterblidjc Ejülfe papus unb fein lltanitu, in £ciuroanb eitigcnäbt,
bem uncnbltd;eu IPeltmecr übergeben unb in feinen Fütjlett fluten rerfdjroanb,
auf eroig un.befefjrf, ber fdjlidjte Sohn ber IDälber, ber 3mei getftltdjen ^nteflt'
gett3cu eine Haje gcbteljt. A. K t.

gum rEeu^Porfer £jcttte=DenFmaI.
Slamirt bat mau fidj europätfaj.
2tmcrika nur fdjuelfer fdjlüffig.

rft fdjien bas Denfmal überf lüff ig,
3eßt roenigftens ift's über fee ifdj.

Der ,Jran3 in Petersburg, ber IDilbelm iu IDten!
Um bas f|älmdjcn über bic verteilte OrFei 31t Jiefjti?

De (Srat)!, ber Bcridjtei ftatter bes molff'fdjen elegraf tjen-Burtans,
rourbe abgefegt, roeil er fälfdjlicberineiie oon ber (Sratulattonsbepefdje Kaifer
milbelins an ben dürften Bismarcf berichtete. Darauf bat ber franke Bismarcf
folgenbe Depefcbe ertjalten :

Der Ijcilige (Sral tjat es ocrmodjt,
Die KranFen gefunb 311 madjen.
2T1111 mögeft bu über bett be fSrarjl
Hedjt heißlief; geiunb bid; ladjeu.

"2ôiff)efm aber itiét ber gmeite).

AU Sebal ebbt cs in des Staates Kasse».

Drnm heißt's: Man muß dem Volk zu Ader lassen."

Doch spricht das Volk: Die Reichen sollen bluten,
Sie haben Ueberfluß an allein Guten,

Und wollcn Schutz vom Staat für ilrrc Guter,
Drnm sollen sie auch zahlen für die Hütcr.

Besonders würdig sind Verwaltuugsrätc"
Der aUerstrengsten staatlichen Enqn>'te.

Dcnn ihnen regnet jährlich wird es bunter!
Das Geld in Strömen anf den Kopf herunter.

Es regnet durch den Rauchfang ihrcr Häuser;
Sic brauchen'? nnr zu sammeln wie die Reiser.

Die steuern zu ^ebal.
Sie tagen drei- bis viermal nur des Jahres,
verhandeln über Werte" oder Bares".

lvas Sic dafür beziehn als Honorar
Ist allen Sinns und allen Rechtes bar

viel Tausend Franken sind cs, kurz gesagt,

Um die eiu andrer Tag für Tag sich plagt

Mit saurem Schweiß, in jahrelanger Frohn,
Und kriegt, znm Schlnß, dic Hälfte kaum davon >

Solch cin Gewinn ich sag' es unverhohlen
Ist nicht erworben, nein, :r ist gest legen."

So sprach das Volk, und batte Recht dainit.
Jetzt that auch der Senat dcn rcchtcn Schritt:

lv e r s i ch n i ch t s ch ä m t ob s o l ch c r S ü n d e n -

^r ente,
D e r z a h l ' a I s S t e n e r s ü n f z i g d c r Prozente. "

Das wärd z» Sebal im Senat beschlossen,

Ein Schluß, zugleich ein Schuß, in's Ziel geschossen.

Der Hohn auf's Recht war damit aufgehoben,
Dem, der's verdient, die Steuer zugeschoben.

Nnr eins ist Schad': So schön dies alles wäre
So ist es, leider Gott's, nnr eine Mähre I

Dic Herrn zu Sebal sind, wic andre Herren,
Die Gott zwar loben, doch zu Mammon schwören.

Zwar Recht und Billigkeit sind schöne Zwecke

Auch ihncn, doch nur füv die cig'nen Säcke!

Vie er bekehrt wurde.
(Den Freunden der Hciöenmisston gewidmet.)

Au Bord eines ans der Rückfahrt von fernen Gestaden begriffenen
(Ozeandampfers befanden sich ein katholischer Geistlicher, ein protestantischer Pastor und
ein wilder Südseeiusulaner. Letzterer führte einen Fetisch mit sich, ein göttliches
Wesen, das, von einem neuseeländischen Bcnvenuto Tellini aus Holz geschnitzt,

an Eleganz füglich mit dem hervorragendsten Foetus eines Naturalienkabinctts
wetteifern konnte. Dieser Mauitu wurde von seinem Bescher innig geliebt und
hochgeschätzt. Dcr Wilde überhäufte ihn mit Ehrenbezeugungen nnd wenn er

vor ihm anf den Knieen seine Andacht verrichtete, schmückte' er jedesmal seine

Nase mit einem piuce-nez, das er sich ans nicht mehr ungewöhnlichem Wege in
der Kabine eines Mitreisenden verschafft hatte. Ein Zylinderhütchcn aus Karton
vervollständigte die göttlichen Attribute.

papu so hieß der Südicc-Insulancr wurde von einem Spekulanten
nach Europa gebracht, auf daß die dckadcntcn Kinder der alten Welt sich an seiner
unverdorbenen Urwüchsigkeit erbauen könnten. Der Sohn der Natur besaß in der

That in hohem Maße jene ursprünglich-guten Eigenschaften, wodurch sich, nach

I. I. Rousseau, der von der Kultur noch unbeleckte Mensch auszeichnet. An der

Art und Weise, wie er seine Umgebung betrachtete, war leicht zu erkennen, daß

er in den Gebräuchen der Menschenfresserei aufgewachsen war und schmerzlich die

Küche seiner Väter vermißte. Außerdem besaß er eine Vorliebe sür gebrannte
Wässerlein, deren Bekanntschaft er in den paiinenhainen seiner Heimatinsel
gemacht hatte.

Diese Neigung stürzte ihn, wie wir sehen werden, ins verderben.

Um von der Muße der Seereise auf nutzbringende Weise Gebrauch zu

machen, hatte der katholische Geistliche im Stillen beschlossen, den Ungläubigen
zu bekehren. Lange Zeit sah er sich von diesem rändigen Schafe beharrlich
abgewiesen, bis er auf den gottgefälligen Gedanken kam, dem Schwarzen eine

Flasche Rh» in anzubieten, um ihm, während er sie leerte, ungestört das lvort
Gottes verkündigen zn können.

Papu leistete keinen Widerstand mehr. Er bewältigte den Branntewein
gewissermaßen wie ein Trichter und lauschte dem Evangelium des Gottessohnes,
der uns gelehrt, daß die Letzten die Ersten sein werden. Am Schlüsse der

erbaulichen Sitzung erklärte er, ein überzeugter Anhänger dcs guten Gottes" zu
sein. Das erfreute des Geistlichen Herz gewaltig, nnd auss Höchste befriedigt
von der Gesinnung seines Katechnmenen verließ er denselben.

Der protestantische Pastor, welcher Zeuge der Rettungsthat gewesen, schwor

nun seinerseits, dem Rivalen solch schönen Sieg nicht ohne Kampf zu überlassen.

So attakirte er noch selbigen Abend Papus Gewissen mit Gin, den der

neugebackene Katholik sich befl'ß, mit ebensoviel Unparteilichkeit als Eifer zu vertilgen,

Höchste Güter.
Höchste Gütcr sind die Kronen
Schützt sie trculich mit Kanoncn!
Höchste Güter heißen Grden.
lvenn die Tüiken Christen morden,

Hilst der tapfre deutsche Adel,

Stützt den Sultan, weil der Gute
Auch vom reinsten blauen Blute,
Schützet ohne Furcht und Tadel.
Höchste Gütcr sind Prozente,
Kapitälchen bis zur Rente,
Und der Türke bat ja Schulden,
Was um kcincn preis zu dulden.

Höchste Gütcr heißen Aemter.
Friede! Friede I Wenn die Griechen
Nickt sosort zu Kreuze kriechen,

Schießen wir noch viel verdammter"' l

ohne sich abschrecken zn lassen, von der abiveichendenden Doktrin, die ihm jetzt

gepredigt wurde.

von diesem Tage an empsand papu, so oft cr Durst hatte, einc aus
gesprochene Ncigung bald für den Katholizismus, bald für die Reformation, je
nachdem sich seine zarte Sehnsucht aus Rhum oder auf Gin konzentrierte, und
je kräftiger der Inhalt der Flasche, desto glühender war die Inbrunst, womit er

zum Schöpfer des Stoffes betete. Uebrigens erstreckte sich seine Vorliebe
gewöhnlich aus alle Beide, und schließlich vermochte der schwarze Konvertit
meistens den Statthalter Christi vom Mönch von Wittenbcrg nicht mehr zu
unterscheiden, wähnte aber deffennngeachtet im siebenten Himmel zu sein, wenn
er schwankend und wankend seine Schlafstätte aussuchte.

Es ist nie mit Sicherheit festgestellt worden, ob sein Schwanken eine Folge
des Alkohols war oder aber des in seinem Innern abspielenden Kampfes der
zwei feindlichen religiösen Prinzipien, von denen ein jedes ihn auf eine Seite zog.

Unzweifelhaft ist aber, daß der allzu eifrig fortgesetzte Religionsunterricht
Papus Gesundheit dermaßen untergrub, daß er bettlägerig wurde und der
Schiffsarzt dem dunkelfarbigen Passagier bedeuten mußte, cr möge sich aus jene
Reise vorbereiten, von der es kein Wiederkommen gibt.

So ließ papu denn die beiden Rivalen, die sich um seine Seele stritten,
nm letzten Trost bittend, an sein Lager rnfen.

Zuerst erschien der Pastor mit seiner Flasche. Er hatte das Feinste
gebracht, was GId England an Gin je hervorbrachte. Wohl schmeichelte er sick,
die Partie gewonnen zu haben, aber kaum hatte cr den Kranken verlassen da
erschien der gute Priester an der Seite de- Sterbenden. Nach bestem Wissen und
Gewissen bereitete cr ihn auf den Tod vor und reichte ihm die letzte Velung
in Gestalt einer Flasche Ruhm, wie er selbst auf Jamaika nur selten
getrunken wird.

Als Papu des Geistes voll war wie cin Tram-Wagen bei strömendem
Regen, als er fühlte, daß er geistlichen Genüssen nicht mehr zugänglich sei,

verabschiedete er auch den zweiten Bekehrer mit einem sehr zweideutigen Lächeln
und einer Grimace, dic alles eher als Verehrung bekundete.

Dann aber kehrte er, allen Surrogaten sür seinen alten Glauben den
Rücken drehend, vom himmlischen Heimweh getrieben", zuinck zum Gölte seiner

Jugend, den er unter dem Kissen verborgen gehalten hatte und nun triumphirend
hervorzog. Den Fetisch aus Herz drückend, hauchte cr bald nachher die schwarze
Seele aus.

Als nächtlicher Weile der blasse Mond am liinimelsbogen emporstieg,
wurden die sterbliche Hülle Papus und scin Manitu, in Leinwand eingenäht,
dem unendlichen Weltmeer übergeben und in seinen kühlen Fluten verschwand,

auf ewig unbckehrt, dcr schlichte Sohn der Wälder, der zwei geistlicheil Intelligenzen

eine Nase gedreht. ^. K. >.

Zum àw-vorker Heine-Denkmal.
Blamirt hat man sich europäisch.

Amerika war schneller schlüssig,

Erst schien das Denkmal überflüssig,
Jetzt wenigstens ist's überseeisch.

Der Franz in Petersburg, der Wilhelm in Wien!
Um das Hälmchcn über die verttilte Türkei zu ziehn?

De Grahl, der Berichte, statter des Wolff'schcn Telegraphen-Bureaus,
wurde abgesetzt, weil er fälschlicherweise von der Gratulationsdepesche Kaiser

Wilhelins an den Fürsten Bismarck berichtete. Darauf hat der kranke Bismarck
folgende Depesche erhalten:

Dcr heilige Gral hat cs vermocht,
Die Kranken gesund zu machen.

Nnn mögest du über den de Grahl
Recht herzlich gesund dich lachen.

Wilhelm aber nicht dcr Zweite).
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